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Freitag, den 2. Dezemver 1932 


Zuſammenkunft Macdonald⸗Herriot 


Die Jünfmächteausſprache beginnt — Ein Kompromiß Amerikas? 
Um Deutſchlands Kückkehr zur Abrüſtungskonferenz 


Paris. Minikerpräfivent Herriot erflärte am Mittwoch 
abend franzöſtſchen Preſſevertretern, doß er endgültig am Frei⸗ 
tag nach Genf abreifen werde. 

Min iſterpräſident Macdonald hat jetzt eusgültig ve⸗ 
ſchloſſen, zuſammen mit dem Außenminiſter Sir John Si⸗ 
mon am Donnerstag von London nach Genf abzureiſen. 


Eine Perlaulbarung hierzu beſagt, daß Amerika durch 
Norman Davis und auch Italien bereits in Genf vertre⸗ 
ten ſeien. Der Jweck der Reiſe Macdonalds nach Genf beſtehe 
darin, einen erſchöpfenden, wenn auch inoffiziellen Mei⸗ 
nungsaustauſch zu ermöglichen, um eine Grundlage für 
die Nückkehr Deutſchlands zur Abrüſtungslonſerenz 
zu finden. Es beſtünden zwar noch viele Schwierigkeiten, die 
noch überwunden werden müßten, aber man ſei in den zuſtän⸗ 
digen Kreiſen der Auſicht. daß ſchon genug gemeinſamer Boden 
vorhanden ſei, um hierauf die Hoffnungen auf eine Rückkehr 
Deutſchlanvs zur Abrüſtungsfonſerenz ſtitzen zu können. 


Litwinow über den ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Nichkangriffs vertrag 
Moskau. Außenklommiſſar Lit inow empfing am 


Dienstag den Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ und erklärte 
ihm, die Sowjetregierung begrüße die Unterzeichnung des ruſ⸗ 
ſiſch⸗franzöſiſchen Nichtangriffs vertrages. Die Unterzeichnung 
werde eine ganz neue Atmosphäre in den ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen ſchaffen und das Mißtrauen zwiſchen beiden Läu⸗ 
dern beſeitigen. Die Sowjetregierung habe ſich ſchon längere 
Zeit bemüht, den Vertrag mit Frankreich ahzuſchließen, der 
durch ſowjetfeindliche Machenſchaften der Weißgardi⸗ 
ken vielfach ſtartk gefährdet worden ſei Herriot habe von den 
Gedanken der Garantie und Sicherheit geſprochen. Die Sow⸗ 
jetregierung erklärte, daß fie dieſem Gedanken nicht fernſtehe. 
Obwohl ſie dem Völkerbund nicht angehöre, werde fie immer für 
die Soche des Friedens kämpfen. Die Vertragsunterzeich⸗ 
nung merde hoffentlich zu einer Erweiterung des ruſſiſch⸗fran⸗ 
göftſchen Handels führen. 


Preſſeſtimmen zur deutſchen Kriſe 


Ein Kabinett Schleicher ſicher 


Berlin. Von den Berliner Blättern wird allgemein ermar 
tet, daß im Laufe des Donnerstag eine Klärung der Re⸗ 
gierungskriſe erfolgt. Im Vordergrund ſteht die Kauzler⸗ 
kandidatur des Reichswehrminiſters von Schleicher. 

Nach dem „Lokalanzeiger“ wind angenommen, vaß der 
Reichspräſtdent in der Beſprechung mil Schleicher am Mittwoch 
auf Boſchleunſgung der Regierungsbildung gedrängt hat, zumal 
dem Reichspräſtdenten und auch anderen verantwortlichen Po 
litikern aus dem Reiche mehriach das dringende Erſuchen aui 
Beendigung des unſicheren politiſchen Zustandes zugegangen ji. 

Die „Da Z erfährt, daß ſotzt nicht mehr mit einem Ber- 
liner Beſuch Adolf Hitlers zu rechnen ſei. An ſeiner Stelle werde 
vorausſichtlich im Laufe des heutigen Vormittags Gregor 
Straßer wieder in Berlin eintreffen. Allerdings vorlaute, Def 
Straßer nicht mit Vollmachten für politiſche Verhandlungen 
verſehen worden ſei. Bei den heutigen Veſprechungen werde 
ſich erſt herausſtellen, welchen Sinn die Miſſion Straßers haben 
ſolle. Das Blatt rechnet außerdem damit, daß es noch einen 
Tag dauern werde. bis Schleicher mit der Reglerungshildung be⸗ 
auftragt werde. Auch zu dem Rätſelraten üher die Zuſammen 
ſetzung eines Kabinetts Schleicher gibt die DAZ einen neuen 


Beitrag. In unterrichteten Kreiſen verlaute, duß es weniger 
Veränderungen aufweiſen dürfte. als zeitweiſe angenommen 


warden ſei. Für das Reichsernahrungsminiſterium werde 
Herr von Flemming genannt, für das Arbeitsminiſterium 
Profeſſor Brieß. Mittwoch nachmittag habe von Schleicher 
u. a. mit dem Führer der chriſtlichen Gewerkſchaften. Otte ver⸗ 
handelt 

Die „Germania“ jagt über den Stand der Verhandlungen 
u. a.: Nach den teilweiſe aufregenden Vorgängen der beiden 
letzten Tage ſcheine faſt eine gewiſſe Beruhigung wieder ein⸗ 
getreten zu ſein. Sie komme vor allem in der Tatſache zum 
Ausdruck. daß für den Jah eines negativen Ausgangs der 
erwarteten Ausſprache zwiſchen Schleicher und Hitler mit der 
Rucktehr des Syſtems Papen nicht mehr in dem Maße gerechnet 
werde, wie es noch am Dienstag in weiten Kreiſen der Fall ge: 
Meilen ſei. Man habe am Mittwoch ziemlich allgemein der Auj⸗ 
faſſung begegnen können, daß, menn auch nicht in jedem Falle 
mit einem Kabinett Schleicher zu rechnen ſei. zwiſchen dieſer 
Löſung und einer Rückkehr des früheren Zuſtandes noch andere 
perſonelle Möglichteiten gegeben ſeien. auf die wohl zuriid: 
gegrifen werden würde. Schleichers Ausſichten, der im Fall 

iner Kanzlerſchaft die Leitung des Reichswehrminiſtertums 
betbchalten würde, ſeien aber außerordentlich geſtiegen. 

Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ ſpielt, wenn die Be: 
trauung Schleichers erfolge, die Frage des Mißtrauensvotums 
keine ſehr große Rolle mehr, da das Miniſterium Schleicher daun 
als geſchäftsführendes Kabinett weiter am Ruder bleiben würde, 

on großer Bedeutung ſei die Frage, ob der Reichstag die Not: 
Verordnungen der Regierungen Brüning und Papen auf⸗ 
heben werde, wozu die nationalſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Sperr⸗ 
majorität jederzeit in der Lage wäre. Nach Gerüchten, die am 
Mittwoch in politiſchen Kreiſen verbreitet geweſen ſeien, habe 
enn auch Schleicher an Hitler die Frage ſtellen laſſen. ob er, 
er ſich rühme, der Einzige zu ſein, der den Bolſchewismus in 
Deulſchland niederſchlagen könne, im Reichstag das Zufammen: 
gehen mit den Kommuniſten fortjegen wolle. 

Der „Börſenkurier“ weiſt auf die 
Schleicher mit den Führern der Wirtſchaft und den Gewerk⸗ 
haften hin und ſagt. daß ſein Programm perſönlich fein ſoll. 
Soweit bekannt, plane General Schleicher eine großzügige 


jetzt 


Beſprechungen 


—— 
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Amnejtie für Diejenigen, die van der dratoniſchen Jußftiz 
der Sondergerichte getroffen wurden. Er plane auch cine 
Lockerung der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der letzten Not- 
verordnung. Hier handele es ſich beſonders um die Ermäch⸗ 
tigung zur Lohnkürzung. Im Vordergrund ſolle wirk⸗ 
lich praktiſche Arbeitsbeſchaffung ſtehen. Das Programm Schlet⸗ 
chers bringe es mit ſich, daß die Nationalſozialiſten in der Form 
ihrer Oppoſitton ſehr vorſichtig ſein müßten. E⸗ 
liege z. B. in rer Hand. den Reichstag arbeitsunfähig zu 
machen und ein Amneſtiogeſetz zu vereiteſn, das ſicherlig, ouch 
nicht wenigen SA-Leuten zugute käme. 


Welt-Betroleumkonſerenz in Paris 

Paris. In Paris hat am Dienstag einc Konferenz begon⸗ 
ven, an der Vertreter aller großen Petroleumintereſſenten der 
Melt — mit Ausnahme Rußlands — teilnehmen. Das Ziel 
der Tagung iſt die Einigung über eine Mindeſterzeugung und 
die Erhöhung des Petroleumpreiſes um W v. 5. Wie der 
„Marin“ erfährt, hat die Regierung der Sowjetunion mitge⸗ 
teilt, daß ſie bereit ſei, die Pariſer Beſchlüſſe auch anf die ſow⸗ 
jetruſſiſccceu Petroleumquellen auzuwenden. 
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50. Jahrgang 


Angariſche Proteſtnote an Rumänien 
Budapeſt. Wegen Ausſchreitungen in Groß⸗ 
wardein und Klauſenburg bei denen mehrere Fen⸗ 
ſterſcheiben des ungariſchen Konſulats eingejhiagen und eine 
rumäniſche Flagge in das Komiulat geworfen worden wur, 
hat die ungariſche Regierung ihren Geſandten in Bukareſt 
aufgefordert, eine energiſche Proteſtnote an die rumäniſche 
egierung zu richten. In der Note wird Genugtuung und 
eine Verhütung derartiger Vorfälle in der Zukunft gefordert. 
Die Vorfälle, bei denen, wie ein Abgeordneter behaup⸗ 
tete, auch das ungariſche Wappen heruntergeriſſen und eine 
rumäniſche Flagge auf dem ungariſchen Paßamt gehißt wor⸗ 
den ſei, hatlen im ungariſchen Parlament eine Interpella⸗ 
tion zur Folge. In ſeiner Antwort auf die Interpellation 
erklärte der Aderbauminilter, er könne die Forderung eines 
nationalen Widerstandes gegen die Vorfälle in Klauſenburg 
verſtehen. Ungarn ſei nicht geneigt, ſich zu ducken. 


Amerika und die Abrüſtungskonferenz 
Washington. Die amerikaniſche Abrüſtungsabordnung wird 
verſuchen, die auf der letzten Abrüſtungsſitzung von den Haupt⸗ 
mächten angenommenen Abrüftungsvorſchläge, die ſich auf die 
Abſchaffung von Tank-, des Gaskrieges, von 
Bombenflugzeugen und ſchwere Motkorgeſchütze beziehen, 
noch vor der nächſten Vollſitzung in Form eines Vertrages fen 
zulegen. Auf dieſe Weiſe ſoll eine baldige endgültige 
Annahme ſ der Vorſchläge ermöglicht werden. 


Amerika rechnet mit Zahlung 
der Dezemberraten 

Waſhington. In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
wirpd allgemein ungenommen, daß die europäiſchen Gläubiger 
die im Dezember fälligen Schuldenraten zwar wiederſtre⸗ 
bend bezahlen, aber auch gleichzeitig erklären 
werden, daß fie wirtſchaftlich nicht in der Lag⸗ 
ſeien. auch weiterhin zu zahlen. Außerdem erwarte: 
man, daß die Gläubigermächte Reviſion der Schuldenabkommen 
beuntragen werden. 


Amerikas Vorbereitungen 


für die Londoner Konferenz 
Waſhington. Staalsſekretär Stimſon und Schatzamts⸗ 
ſekretär Mills hielten unter Linzuziehung ihrer Unterſtaats⸗ 
ſekretäre am Miliwoch eine lange Beſprechung über den 
Bericht der aus Genf zurückgelehrten amerikaniſchen 
Aborbnung für die Vorbereitung der Weltwirtſchaftskonferenz 
ab. Es wurde gleichzeitig das amerikanſſche Programm für die 
Londoner Konferenz vorbereitet. 


Berhafkung von Revolutionären 
Tokio. Halbumtlich wird gemeldet, daß die japaniſche 
politiſche Polizei das Verſammlungslokal der gewerk⸗ 
ſchaſtlichen Oppoſition ausgehoben und 11 Fun! 
tionäre verhaftet hat. Die Feſtgenammenen hatten ſich 
zu einer Beſprechung zuſammengefunven, um eine neue 


Streikparole in Japan auszugeben. 


Die feierliche Einweihung des Pariſer Clemenceau- Denkmals 
Die Truppen defilieren an dem Standbild für George Clemenceau. dem „Schöpfer des Verſafller Vertrages“ vorbei. — Die 


Angehörigen des berſtorbenen franzöſiſchen Staatsmannes weigerten ſich, an der feierli 
den Platz des Denkmals, das etwas abſeits der Prunbſtraße der Champs Elyſee aufgeſtellt 


chen Einweihung teilzunehmen, da fir 
wurde, als nicht ehrenvoll genug 


erachteten. 


Wieder Hungermärſche in Amerika 


Tränengas als Empfangs vorbereitung 


Waſhington. Die amerikaniſchen Er⸗ 
werhsloſen, die allgemein Hungermärſchler ge 
naunt werden, marſchieren aus allen Teilen der Vereinigten 
Staaten nach Waſhington, um dort bei der Eröffnung des 
Kongreſſes am Montag zu demonstrieren. Aus 
Ohio, Teras, Kalifornien und Mineſota wird 
gemeldet, daß Tauſende von Männern und Frauen, zumeiſt 
auf Laſtwagen dieſe Staaten durchfahren. Die örtlichen Er⸗ 
werbsloſenräte ſorgen für ihre Unterbringung und 
Ernährung. ; 5 

Aus Reuyort it der erſte Schub von 650 Erwerbs⸗ 
loſen nach Waſbington unterwegs. Die Bundeshauptſtadt 
Waſthington bereitet den Hunger märſchlern einen kühlen 
Empfang vor. Die Polizei gibt bekannt, daß die Hunger⸗ 
märſchler keine DQuasticte und leine Nahrung 
erhalten würden, auch ſei das Beiteln verboten. Die Wa: 
ſhingtoner Polizei wird die Erwerbsloſenzüge an 
der Diſtriktgrenze empfangen und in kleinen Abtei 
lungen nach der Bundeshauptſtadt hineinlaſſen. Die Wa⸗ 
ſhingtoner Polizei iſt nach den letzten Erfahrungen mit den 
Hunger märſchlern für alle Falle vorbereitet. Sie hat u. a. 
eine groe Sendung von Tränengas erhalten. Die benach⸗ 
barten Garnisonen find in Alarmbereitſchaft geſetzt worden. 


Erwerbslo enmarich auf Schwelm 


Schwelm. Unter offenſichtlicher Leitung des Erwerbs⸗ 


loſenausſchuſſes für den Ruhrkreis hatten ſich Tauſende 
non Erwerbslaſen aus dem ganzen Kreis aufgemacht, um 
nach Schwelm zu morſchieren und dort vor dem Kreishaus 
gegen die von der Negierung herabgeſetzten 
Wohlfahrtsſätze zu proteſtieren Der Landrat 
hatte den Hungermarſch verboten und gleichzeitig volizeiliche 
Verſtärtungen von Hagen in Weſtfalen und Wuppertal nach 
Schwelm angefordert. Trotzdem Tauſende von Erwerbs: 
loſen unterwegs ſchon von der Polizei aufgehalten und zu⸗ 
rückgeſchickt worden waren, gelang es einer großeren Anzaht 
von Erwerbsloſen, in kleineren Gruppen Schwelm zu er⸗ 
reichen. Die Polizei iſt gegen die Menge wiederholt 
mit dem Gummiknüppel vorgegangen. Die 
worden und halt die 


Polizei iſt mit Karabinern ausgerüſtet 
wichtigſten Punkte der Stadt beſetzt. 


vor dem ſpaniſchen Staalsgericht 


Der angekluͤgte Exminiſter General Galo Ponte t mit feinem 


Verteidiger Don Joſe Antonio Primo de Rivera, dem 
älteſten Sohn des verſtorkbenen Ditiators (rechts). — Im 
Madrider Sengtspalaſt begann der große Prozeß, den die 


ſpaniſche Republik gegen Miniſtergenerale der Diktatur Primo 
de Riveras eingeleitet hat. 


— 


85 l Roman won Arno Franz 
6) — 
„Verzeihen Sie, Herr Holk — — und in der wirklichen 


Welt dürfen Sie das nicht?“ 

„Rein, Frederik, da darf ich es nicht, wenn ich mich nicht 
zächerlich machen will. Ich muß ganz klein ſein, faſt un⸗ 
ſichtbar, eben, daß ich noch da bin.“ 1 

Frederik ſchüttelte den Kopf. Er war anderer Anſicht. 

„Wenn ich mir nur den Hinweis auf Ihren Reichtum 


geitatten dürfte,“ ſagte er, „auf Ihren Geiſt, auf Ihre Güte, 


auf Ihr Herz, auf Ihren alten und geachteten Namen!“ 
„Bleibt ihne noch der Höcker, Frederik, der ſichtbare 

Höcker; den nichts verdeckt. Ihn ſieht man, nur ihn!“ 
Frederiks weißer Kopf hab ſich Tiefer Ernſt war in 

ſeinen guten Augen. g E 8 
„Es hat Könige gegeben, Herr Holk, die bucklig waren. 
„Richtig, die hat es gegeben. Manchmal tröſtet mich 


das. Wenn ich aber daran denke, duß es weit mehr bucklige 


Narren gab als bucklige Könige, iſt es mit dem Troſt vor⸗ 


hei. 

bin.“ h g 
Holk legte die Serviette auf den Teller. Der verbiſſene 
Mund war nur noch ein ſchmaler Strich. Er erhob ſich. 


Dann fühle ich mich als das Häufchen Anglück, das ich 


Mit großen Schritten und ſchlenkernden Bewegungen ging. 


er im Saal auf und ab, viele Male. 

Dann blieb er vor dem Diener ſtehen. . 

„Glauben Sie, Frederik, mich fröre nicht ebenſo in 
dieſem großen Hauſe. wie Sie es friert? Glauben Sie, daß 
mir nur Stille und Schweigen zuſage, daß ich das Lachen 
vaſſe und die Fröhlichkeit nicht mochte? — Ich bin Dreißig, 
mein Lieber, bin immer noch ein junger Mann, der empfin⸗ 
det. Wünſche hat und...“ 

Er brach ab. Was ging Fremden ſein Winſchen an! 
Wer verſtand ihn denn? 

Frederik druckſte, wollte etwas ſagen, achtete aber die 
Stimmung des Herrn und ſchwieg. - 

Werner. der es merkte, ermutigte ihn: 


mie „Unerhört“, „Lügner“ und „Hochperräter“ entnahm. Gleich 


un der Abſicht ſeſt, zur Besprechung der Gleichberechtigungsfrag. 
Der deutſche Außenminiſter hat, nach. 


Auſchluß an ſeine Unterredung mit Hertiat der Preſſe eine 


Krach im öſterreichiſchen Nationalrat 


Wien. In der Mittwochſitzung des öſterreichiſchen National⸗ 
rates kam es im Zuſammenhang mit der Beantwortung einer 
ſozialdemokratiſchen Anfrage bezüglich des Studen⸗ 
tenfreiforps Wien gu ungeheuren Lärmſzenen 
Staatsſekretär Foy erwähnte in ſeiner Antwort den 15. Jul! 
1327, an dem bekanntlich bei den damaligen blutigen Unruhen 
der Wiener Juſtizpalaſt in Flammen aufgegangen war. Als der 


Staatsſekretär dieſes Datum ausgeſprachen hatte, begann ein 


allgemeiner Lärm der Sozialdemokraten, aus dem man Rufe 


zeitig ſchlugen die Sozialdemokraten mit den Pultdeckeln. Der 
Präsident unterbrach die Sitzung für 10 Minuten, nach Mies 
dexeröfftung der Sitzung verließ die ſozialdemokratiſche rat. 
lion den Saal und Staatssekretär Fey konnte feine Ausfüh⸗ 
rungen beenden. Er ſtellte abſchließend feſt, daß ein behörd⸗ 
liches Einſchreiten gegen das Studentenfreikorps, das der 
Heimwehr angehört. nicht gegeben jei, da das Korps durch Ver⸗ 
elusgeſetz behördlich genezmigt Sei und ſich in keiner Meile 
vggen: die Bestimmungen des Geſetzes vergangen hale. 


Fünfmächtebeſprechung vorausſichtlich 
in der nächſten Woche 

Senf. Dio Fünfmächtebeſprechung über die Gleich⸗ 

berechtigungsfrage wird nunmehr erſt für Anfang odor Mitte 

nachſter Woche erwartet, da non immer nicht feſtſteht, wann 

Herriot kommt. Nach franzäſiſchen Mitteilungen hält er iedod: 


nach Genf zu fahren. 
engliſchen Mitteilungen, feine Entſcheidung über die Teilnahme 
on der Beſprechung für Anfang der Woche in Ausſicht geſtellt. 
Man nimmt an, daß die Vorbereitungen für die Fünſmächte⸗ 
beſprechung zunächſt uuf diploma tiſchem Wege weiter ge⸗ 
führt werden. 


Bolle Aebereinſtimmung 
Boiens und Frankreichs 

Paris. Der neue polniſche Außenminiſter Beck gab im 
Erklärung ab, in der er die vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung Polens und Frankreichs in der Abrüſtungsfrage 
ſeſtſtellte. Ueber die henorſtehende Fünferronferenz ſei er jene 
befriedigt. 


Turati aller Aemter enthoben 


Rom. Der Abgeordnete Auguſt Turati iſt, wie parte: 


amtlich mitgeteilt wird, vom Partoiſekretar Sarate für unbe⸗ 
ſtimmte Zeit mit der Strafe der Suſpenſton von allen Aemtern 
belegt worden. 
Privatbriefen, die der Oeffentlichkeit bekannt wurden, Aus⸗ 
drücke gebraucht habe, die beſonders bei einem Inhaber faſchl⸗ 
ſtiſcher Aemter bedauernswert und unzuläſſig eien. Turati it 


bekanntlich im Dezember 19290 als Nachfolger Fazinazzi s, 


Sekretär der faſchiſtiſchen Partei geworden. 
er bis zum Oktober 1930 inne. Er wurde von Giuriati ab⸗ 
gelöit. Alle Aemter, die Turati noch in dieſem Jahre beilei- 
dete, hat er jedoch bereits zu Beginn dieſes Herbſtes niederge⸗ 
legt, was ihm wohl infolge verſchiedener Verfehlungen 
häherer Stelle nahegelegt worden war. 


Sowjelruſſiſcher Stratoſphärenflug 
geplant 


Leningrad. Der ſowietruſſiſche Gas⸗ und Luftſchutzverband 
beabſichtigt im nächſten Frühjahr mit einem bereits im 
Dau befindlichen Ballon einen Flug in die Stratoſphäre zu 


unternehmen, man hofft, eine Höhe von 20 Kilometern zu er⸗ 


reichen. 


„Es wird mir nicht wehtun, Frederik, was Sie fragen 
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oder jagen wollen. — Bitte! 


Als Grund wird angegeben, daß er in einigen 


Dieſes Amt hatte 


von 


„Ich wollte mir die Bemerkung geſtatten, daß Sie ſich a 


um eine Aenderung der Verhältniſſe noch gar nicht ernſt⸗ 
lich bemüht haben, Herr Holk.“ - 

Da ſtutzte Werner, überlegte und fragte: „Wie wäre 
denn eine Aenderung der Verhältniſſe nach Ihrer Anſicht 
herbeizuführen?“ 

„Doch dadurch,“ ſagte Frederik. „daß man Geſolligkeit 
prlegt, Verkehr ſucht, Freunde zu ſich bittet — — —“ 
0 „Und Freundinnen,“ fiel Werner ein. 

„Auch Freundinnen,“ bekräftigte Frederik. „Ich meine 
das bei Gott nicht ſo — — — in — — —, ihm fehlte der 
rechte Ausdruck. Da ſagte er: „Sie wiſſen ſchon. wie ich es 


meine!“ 


Werner nickte. 


Aber Freundinnen, Freunde und Geſelligreit und Ver⸗ 
Herr Holl,“ fuhr 1 
Das 


kehr wären doch nur Notbehelfe 
fort. „Die kommen und ‚gehen! Die bleiben nich 
richtige wäre doch wohl eine Frau!“ 

Werner lachte ſchallend auf. 

„Für mich... eine Frau? Ein netter Witz!“ 

„Wär' das io ganz unmöglich, Herr Holk?“ fragte der 
Diener. Er Ä 

Werner beſann ſich einige Augenblicke, dann ſagte er: 
a. Unmöglich wäre das nicht. Es gibt ja manderlel 
Arten 
Wohlſtand erheiraten Bann, warum nicht! Einen Höcker 
nimmt man mit in den Kauf. Später ſetzt man dem Gatten 
dann zum Höcker die Hörner auf!“ — Er ſchlug ſich vor die 
Stirn. — „Ich wäre ja der Narr, für den man mich hält.“ 

Frederik blieb beharrlich. Wie von ungefähr warf er 
d Worte hin: „Herr Holl hatten eine Mutter!“ 

Der fuhr herum: „Die hatte ich! Und . .. 2“ 

„ . .. die hatte einen Gatten“ ergänzte Frederik, „den 
— verzeihen Sie, Herr Holk — beileibe kein Adonis war.“ 

Bis in die Lippen bleich, ſtarrte Werner den Diener an. 
Anbeixrt ſprach der Alte weiter. 

„Die gnädige Frau war ein armes Mädchen, als ſte den 
ſeligen Herrn, der ein reicher Mann war, heiratete. Meine 
Hand lege ich unter das Beil und meinen Kopf gebe ich hin, 
wenn die gnädige Frau auch nur —— — 


Frauen. Kanaillen und andere! — Wenn man ſſch. 


ſollen.“ 


nur auf Sie! 


Vor der Arteilsberkündung 
im Bullerjahn -Prozeß 
Lagerverwolter Bullerſahn (rechts) ſieht jetzt dem endgültigen 
Urteilsſpruch des Reichsgerichts cutgegen. Der Reichsanwalt 
Dr. Nagel hat die Anklage des Hochverrats auch wach der neuen 
Verhandlung voll aufrecht erhalten, während der Verteidiger 
Bullorfahns, Dr. Roſenfeld (auf unſrrem Bilde links) er⸗ 
neut alle Indizien, die für Bullerjahns Schuld ſprechen, zu ent⸗ 

kraften verſuchte : 


Bon Gaunern verurie ili — vom Höchſten 
Gericht freigeſprochen 

Warſchau. Ein intereſſanter Fall fand kürzlich vor 
dem Höchſten Gericht in Warſchau ſein Ende. Der Bäder 
Süſſel Sendemann war aus Argontinien nach Polen zurück⸗ 
gekohrt und verſuchte in Warſchuu Arbeit zu bekommen, 
Während jeines Umherirrens lernte et eine Hanua Berg: 
mann kennen, mit der er nähere Bekanntſchaft ſchloß. Das 
haßte aber dem früheren Geliebten der B. nicht und er 
berief ſeinen Rinalen vor die ſagenannte „Dintojra“, win 
bekanntes Gaunergericht, das den Sendemann dazu verur⸗ 
teilte, „feinem Gegner eine Entſchadigung von 1500 Zloty 
zu zahlen. Falls er ſich weigern ſollte, dieſe Summe zu 
begleichen, würde er noch drei Tagen durch die Hand ſeines 
Rivalen getötet werden. Durch dieſen Urteilsſpruch erſchreckt, 


verbarg ſich Sendemann erſt einige Tage, kaufte ſich, dann 


aber einen Revolver, um gegen eventuelle Angriffe 5 
wappnet zu ſein. Eines Tages traf er in einer berüchtigten 
Kneipe ſeinen Gegner. Im Moment zog er ſeinen Renolver, 
Ho: und (raſ ihn lödlich. In erſter und zweiter Inſtanz 
wurde er für dieſe Tat zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Nun gelangte dieſe Angelegenheit vor das Höchſte Gericht, 
daß feſtſtellte, daß die Drohungen dieſes Gaunergerſchtes 
chan öfters ausgeführt wurden. Der, Angeklagte hahe daher 
in Notwehr gehandelt. Er wurde freigeſprochen 25 


Mit Keiihauen den Gegner erſchlagen 

Rzeſzow. Seit längerer Zeit ſchon lebten Peter Krawietz 
und Valentin Luſzek aus Przewrotny. hei Glogow, mit 
ihrem Nachbar Anton Kendziela in Unfrieden. Die Urſache 
dazu war ein Streit um Landbeſitz. Vor einigen Tagen 
trafen ſich nun die drei im Walde und begannen natürlich 
infort wieder mit ihren gegenſeitigen Vorwürfen. Immer 


| heftiger wurde die Auseinanderſetzung. bis ſte ſchlteßlich 


einen blutigen Ausgang nahm. Krawietz und Suſzek grif⸗ 
fen nämlich zu ihren Keilhauen und begannen auf ihren 
Gegner loszuſchlagen. Blutüberſtrömt brach der Unglück⸗ 
liche zuſammen und ſtarb bald darauf an den Folgen jeiner 
furchtbaren Verletzungen. Die Mörder begaben ſich darauf 
ruhig nach Hauſe, würden aber bald darauf verhaftet und 
den Gerichtsbebörden ausgeliefert. 


„Still, 


ir Frederik! Am Gotteswillen! — Sie haben 
recht! 


Ich hätte ſchweigen und an meine „Mutter denken 


. „Das ſoll wohl wahr jein. Aber eine Frage geſtatten 
Sie mir noch, Herr Holk. Sollte es nicht ſolcher Frauen, 
wie Ihre Frau Mutter war, mehrere geben? Sollte nur 
der ſelige Herr das Glück gehabt haben, einer ſolchen Frau 
verbunden gewnefen zu ſein? Sollten nicht auch 


N — 2 


„Wo. jagen Sie, Frederik, wo könnte ich, der Krüppel, 
Rn finden, von dem Sie reden? Das große Glück? 
Wo?“ 

„Suchen, Herr Holk, ſuchen! — Die um der Seele willen 
e niht nicht alltäglich. Auf der Straße findet man 
ie nicht.“ N 

„Und wenn ich fände — — wird das Glück ein Glück 
werden können wo ich ſo ausſehe, jo... jo fürchterlich?“ 

„Das kommt auch nur auf Sie an, Herr Holk. Beſtimm: 
Auf Ihre Einſtellung, auf Ihre Anſprüche!“ 

„Deutlicher Frederik, ich verſtehe nicht recht!“ 

„Nun, Herr Holk — ich könnte mir denken, daß es ſchon 
Glück ſein könnte, eine Frau als Koſtbarkeit hüten und be⸗ 
hüten zu dürfen. 

Da huſchte es wie ein Leuchten über Werners fahle 
n Augen ruhten voll Güte und Dankbarkeit auf 

Alten. 


Ge 


— Wie fein Sie das geſagt haben! Der Gedanke könnte 


einen Toten erwecken. — Als Koſtbarkeit hüten! — Sie ſind 
Frederik, daß Sie neben ein 


ein — Unger Menſch. F 
Glück. . die Boſcheidenheit ſtellen.“ 


Alte. 
„Es iſt meine Aufgabe, für Sie zu ſorgen. Es iſt mir 
mehr als Freude, mich um Sie ſorgen zu dürfen.“ 


Mit einer Verbeugung verließ der Treue den Saal, 
und Verner hatte das beieligende Empfinden, doch nicht 


ganz arm zu jein. 


7 


(Jortſetzung folgt.) 


Hilfloſigkeit war nicht mehr in ihnen, auch 
Angſt nicht. — Ganz langſam verſchönte ein Lächeln ſein 
t und ganz langſam ſagte er: „Als Koſtbarkeit hüren! 


„Ich bin Ihr Diener, Herr Holk,“ antwortete ſchlicht der 
te 


Sautrchütte u. Umgebung 


g. BerichrStartenabliempelung. Die Verkehrskarten mit 
den Nummern nor 100001 aufwärts, Tomte diejenigen Ver⸗ 
fehrstarten, die in der beit vom 1. Januar bis 31. Juli 1932 
ausgegeben wurden, ſind in der Zeit vom 1 bis 15. Dezember 
im Einwohnermeldeamt. Zimmer 11 des Magiſtrate, zur Ab⸗ 
ſtempelung eingereicht worden. Bei Abgabe des Antrages ſſt 
eine Sebimr von 2,0 Zlntu abwfähren. 

Kein Weihnachtsmarkt in Stemiauomig. In Sicmia- 
nowitz ie man allgemein der Anſicht, daß nach der Stadt⸗ 
werdung auch nor den Weihnachtsfeiertagen ein Weihnachts⸗ 
markt eingeführt wird. Wie mir an zuſtändiger Stelle er- 
hren haben, wird varderkand in dieſem Jahre lein Weih 
nachtsmarkt in Stemianowitz ſtattfinden. Dieſe Maßnahme 
können wir nur begrüßen, da die Kaufmannſchaft ſchon an 
und für ſich vor leeren Geſchäften ſteht. m. 

20° Nach ein Einbrecher verhaftet. Die Krimimalpoltzei 
nerhaftete am Montag, den 26 jährigen Heinrich Kopeckt aus 
Hohenlohehütte, der an dem Einbruchsbiebſtahl in die Werkſtatt 
des Schneidermeiſters Murek in Siemianowitz beteiligt war. 
In der Wohnung des Verhafteben, der erſt nor kurzer Zeit eine 
fünfjährige (Sefängnisſtrafe nerbüßt hatte, wurde ein Br: 
wing mit 6 Kugeln und ein phorpgraphiſcher Apparat, der 
ebenfalls von einem Diebſtahl herrühren dürfte, gefunden und 
Feſchlagnahm 

g Mütierpereins⸗Nerſammlung. Der deutſche Mütterver⸗ 
ein der Kreuzkirche hält am Denmerstag, den 1. Dezember. nach⸗ 
mittags 4 Uhr, eine Verſammlung in der Kircke ab. Um zahl⸗ 
reiche Bebethigung wird gebeten. 

3: Kirchenpiſitation in Sicmiauowitz. Nachdem am Mun⸗ 
tag dieſer Wache die Kreuzkirche in Siemjanomitz durch Pfar⸗ 
rer Dziekan viſttiert worden ti, ſand am Dienstag die Viſita⸗ 
tion der St. Antoniuskirche durch Prälat Brandy⸗ ſtatl. Um 
9 Uhr vormittags wurde der Viſttavor von der Geiſtlichkert, dem 
Kirchenmoarſtanld, den Schulkündern und einer großen Anzachl Par 
rochtanen in feierlichem Zuge non der Pfarrei in die Kirche 
geleitet, wo er eine hl. Meile zelebrierte und eine Predigt 
hielt. Anſchließeno daran fand eine Prüfung der Schulkinder 
ſtatt 

Bienhofpark Siemianowitz in neuem Beſitz. Die Bewirt⸗ 
ſchaftung des Bienhofparkes in Siemianowitz, die viele Jahre 
lang dem Gaftwirt Miklis oblag, iſt dieſer Tage dem Gaſrwirt 
Grüner, früher Eichenau übertragen worden. Die Räumltech⸗ 
keiten des Bienhofsreſtaurants find neu renoviert worden, und 
bieten wieder einen angenehmen Aufenthalt, m. 

Kammerlichtſpiele. 
non welchem die Welt spricht. betitelt „Die plande Venus“ mit 
Marlene Dietrich, Tmıft nur noch bis eimſchleßlich Sonmtag in 
den Hammerlichtſprelen. Die Handlung um Marlene Dietrich 
grupnterten Films beginn im deutſchen Sava rzwald, springt 
dann nach Neuyort über, in das Idyll eines Familienlebens. 
Die Reihe der Srruation iſt fehr bunt. Nachdem die Dietrich 
von der Familien⸗Venus zur Varietee⸗Venus hinüßbergeweck⸗ 
felt und den Gatten, den Radium⸗Ausſtrahlungen tödlich infi⸗ 
zierten, zur Kur nach Europa ſchicken kann, zisht fie den Ova⸗ 
tionen des Varieteepublikume die Bewunderungen eines reis 
chen Freundes vor und koſtet an deſſen Seite die Amwehmlich⸗ 
keiten, des Geldhaltens aus. Der Gatte kommt früher zurück als 
erwartet. Kataſtrophe. Die Blonde Venus jagt mit ihrem 
Kind von Gouvernement zu Gouverwement, begnugt ſich mit 
Keinen Engagements und ſtellt ſich zum Schluß ſelbſt dem Der 
teftin, der ihren Aufenthalt auf einer Farm cusſpioniert. Es 
folgt die Trennung von ihrem Kind und neuer Glantz in einem 
Pariſer Varietee. im weißen Frack und Zylinder. Und eine 
Zufallsbegegnung mit dem einſtigen Freund der dafür ſorgt, 
daß im fiwiſh Mutter. Vater und Kind wieder in ſtiller Stube 
beiſammen ſind. Die Dietrih hot alle Gelegenheiten. in der 
Skala ihres Könnens und ihrer Erſcheinungsvielfalt zu bril⸗ 
Meren. Daß fie dieſe Gelegenheiten nicht ausnſtzt, um in Kos 
loraturen des Gefühls oder der Geſte zu ſchwelgen, beweiſt 
ihre Ueberbegenheit Sie iſt eine große Perfönlichkeit, bezwin⸗ 
gend durch die erarbeitete Ruhe ihres Spiels und ihres Seins. 
Sie iſt eine große Künstlerin. Allein io auszuſehen wie fie, Hi 
Ergebnis einer inneren, künſtleriſchen Geiteltungsarbeit. Be⸗ 
greifbich, daß man einige Chanſons einlegie für fie, die Chan: 
fonvorirag und ll überall in der Welt beeinflußt hat. Sie iſt 
wundervoll in den Känderliedern. Daß fie aber ihre Nate micht 
verliert — duch nicht im überbunten Kreiſc dieſer Handlung —, 
daß vielmehr dieſe Note noch verfeinertere, noch einprägſamere 
Schwingungen cusſtröntt das macht das Geheimnis der Uns 
ziehungskraf: diefes Films aus. Es komm im Publikum zu 
Momenten fſtarker Ergriffenheit, insbeſondere, wenn das Kind 
in ſeiner Urſprünglichkeit zwiſchen die Eltern tritt und den 
Sttuationen mit feinen Kinderlippen die „Drücker“ nimmt — 
Man beachte das heutige Inſerat. 

Baingow. (Wahl eines 
vorſtehers.) Bekanntlich hat vor längerer Zeit der 
frühere Gemeindevorſteher aus Bai Thomanek, wegen 
des, non uns gemeldeten, Diebſtahls der Gemeindekaſſe, ſein 
Amt niedergelegt. Am vergangenen Sonntag fanden nun 
die Neuwahlen ſiatt, zu welchen die Korſantypartei hen Kan⸗ 
didaten Buballa, die Regierungspartei Scholtyſſek ſtellte. 
Aus den Wahlen ging Scholtyſſek mit 6 Stimmen als Ge⸗ 
meindevorſteher hervor. Der Koxfantykandidat erhielt nur 
5 Stimmen. Wie mir erfahren, iſt gegen die Wahl Proteſt 
erhaben worden, da Scholtyſſek erſt ſeit 14 Tagen in Baingow 
wohnhaft ſein ſoll. Der Gemeindeſchöffe Korpak führt vor⸗ 
derhand die Amtsgeſchäfte weiter. m. 


Sportliches 


Geueralfteg des evangeliſchen Jugendbundes über den 
Siemianowitzer Ortsmeiſter. 

Der diesjährige Ortsmeſſter Afobund Mich alrawitz mußee 
am Sonntag von den gut ſpielenden Jugendcbündſern eine ner⸗ 
nichtende 9 ˙1⸗Niederlage ernftecken 5 

A. T. B. Lauranütte befiegt A. T. B. Kattowiß B 9:0. 

Auch am vergangenen Sonntag gelang es dem A. T. V. dee 
zweite Mannschaft des A. T. B. Kautowitz glatt nit MO in 
Klonen, Die 2. Mannſchaft ſchlug P. 3. P. Laurahütte ı HU. 

Afabund Laurakütte — Evangelischer Männerverein 

Königshütte 271. 

Auch die Afa⸗ Handballer erringen am 

evangeltchen Männerverein ſpielend. einen 
K. S. 07 Laurahütie. 

Auf den am Freitag. den 2. Dezember, abends 8 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden Mannſchaftsabend werfen wir beſonders hin. Das 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. m. 


neuen Gemeinde⸗ 


Sonntag gegen den 
2·I[⸗Sieg. 


| 
Der neueſtſe und überragende Film 


—— . ꝗ—hä— —¶ũmt᷑ 


Sosnowitzer Banditen und Einbrecher 
erhalten hohe Gefängnisſtrafe 


Sühne für den Rieſeneinbruch bei der Tabakniederlaſſung — Die Bande verübt ſchweren Terror 


Am Mittwoch wurde nor dem Landgericht Kattpwitz ge⸗ 
gen eine Sosnowitzer Einbrecher⸗ und Terrpriſtenbande ver⸗ 


handelt. Die Begleitumſtande der Prozeſſe erinnerten an 
Die 
Gewalttaten der berüchtigten „Taſtemka“⸗ 
Bandenmiiglieder. 


dic vor einiger Zeit wegen der Repreſſalien, die ſie an jüdi⸗ 
ſchen Händlern und anderen Kaufleuten verübten, vom War⸗ 
ſchauer Gericht zu ſchweren Freiheitsſtrafen verurteilt wur⸗ 
den. Diejer neuen Bande die im Dombromaer Renier ihr 
Ur meſen trieb, kam die Polizei bei der Suche nach den Tö- 
tern, die den großen Einbruch in die Tabak⸗Monopol⸗Rieder⸗ 
luſſung iu Siemianowitz verübten, durch Zufall auf die Spur. 
Es zeigte ſich, daß man mit der Feſtnahme dieſer Ein⸗ 
breche r 
einen beſonders guten Fang 

gemacht und zugleich den „Schrecken von Sosnowitz, Bendzin 
und Umgegend“ für längere Zeit unſchädlich gemacht halte 

Der Einbruch in die Tabak⸗Monapol⸗Niederlaſſung 
murde in der Nacht zum 10. Mai d. Is. verübt. Die Ein⸗ 
brecher drangen vom Keller aus durch eine geſchaffene 
Oeffnung in das Lager ein und ſtahlen dort Monopolartifei 
im Geſamtwerl von 8056 Zloty. Die Diebesbeute wurde 
mittels Loſtauto fortgeſchafft und nach Sosnowitz transpor⸗ 
tiert. Dort kaufte der Händler Israel Fürſter den Beſtand 
für die Summe von 2000 Zl. auf. Das Auts ſtellte gegen 
eine Entſchadigung von 115 Zlotn ein gewiſſer Mieczyslam 
Ordon aus Bendzin. der in die ganze Einbruchsaffäre einge⸗ 
meıht wurde. 

Die pollzeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß der Ein⸗ 
bruch von Wojcieh Oſtrowicz. Wolf Waisberg, Wolf Szer⸗ 
man, Stanislaus Jablonski und Icek Neumann, alle wohn: 

1 Zur Schuld bekannte ſich 


haft in Sosnowitz, verübt wurde. 
lediglich nur der Kingeklagte Oſtromicz, weicher auch die üßri- 


gen Beklagten belaſtete. Nehen den Einbrechern ſtanden noch 


Alle Siemianowitzer 


bevorzugen das deutſche Ortsblatt, die 
„Lau rahütte⸗Siemianowitzer Zeitung“ 
Zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle, ſowie durch die Austräger. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 


Freitag, den 2. Dezenrber. 
1. 51. Meſſe vom Apoſtolat. m ie 
2. HI, Meſſe von der deutſchen Ehrenwache 
Sonnabend, den 3. Dezember 
1. hl. Meſſe zur unbefl. Empfängnis Mariä als Dankſa⸗ 
gung auf die Intention Szudlak. 
2. hl. Meſſe für verſt. Agnes Brzezinka. 

3. HI, Meſſe für verſt. Mathilde Golas und Verwandtschaft 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Freitag, den 2. Dezember. 

6 Uhr: auf die Intention aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer (poln.). 
6,30 Uhr: auf die Intention aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer 
(Dourich) 
8 Uhr: zum hl. Anzonius auf eine beit. Intenrinn 
Sonnabend, den 3. Dezember. 
6 Uhr: mit Kondukt für verlaſſene Seelen. 
%% Uhr in beit. Meinung. 


Evangeliiche Kirchengemeinde Laurahütte 
Freitag, den 2. Dezember. 
1% Uhr: Vorbereitung zum Kindergottesdienſt. 
7 Uhr Kirchenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die Arbeitsloſenhilfe 
in der ſchleſiſchen We jewodſchaft 
19 372 060 Zloty in 7 Monaten. 

Der Il. Kurjer Codz.“ vam 30. veröffentlicht eine Ju: 
ſammenſtellung aller Ausgaben für die Arbeitsloſen in der 
ſchleſiſchen Mojſewodſchaſt in 7 Monaten d. Is. Daraus er⸗ 
gibt ſich, daß der Arbeitsloſenfonds an die ſchleſiſchen Ar: 
beitsloſen eine Unterſtützung in Höhe von 426 000 Zloty aus: 
gezahlt, das Miniſrerium für Arbeit und öffentliche Wohl⸗ 
fahrt hat eine Subvention von 260000 Zloty gewährt, die 
ſchleſiſche Wojfe wodſchaft hat für dieſelben Zwecke 385 000 


Zloty ausgezuhlt. das ſchleſiſche Hilfskomitee hat 504 000 31. 


zur Verfügung geſtellt und das Haupthilfskomitee in War⸗ 
ſchau hat im Oktober an die ſchleſiſchen Arbeitsloſen den Be: 
rrag non 875 000 Zloty zur Verfügung geſtellt. Das ſind 
aufer Betröge, die in einem Monat, jet es als Barunier- 
ſtützung, bezw. Anſchaffung von Lebensmitteln und Erhar⸗ 
tung von Arbeitsloſenkuchen, verwendet wurden. 

Vom 1. April bis Ende Okiober 1932 gelangte an die 
ſchleſtſchen Arbeitsloſen ein Betrag non 17 240 00 Zloty in 
Bar zur Auszahlung und 2 132 000 Zloty wurden für die 
Anſchaffung von Lebensmitteln verwendet. jo, daß zuſammen 
der Betrag für die Arbeitsloſenhilfe bei uns, von 13 372 000 
Zloty verwendet wurde. Ä 

Die Zahl der Arbeitslaenküchen betragt in der ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft 114, die täglich insgeſomt 87 670 Mit⸗ 
tagsportionen verabfolgen. Dieſe Küchen werden von 94 000 
Arbeitern täglich in Anſpruch genommen. Die Erhaltungs- 
koſten aller Küchen machen monatlich 237 000 Zloty aus. 
Eine Mittagsportion ſtellt ſich durchſchnittlich auf 10 bis 15 
Groſchen pro Perſon. Im April waren nach 21 000 Arbeits: 
laſe, die die geſetzliche Arbeitsloſenunterſtützung bezugen ha⸗ 
hen. Im Oktober fit dieſe Zahl auf 7000 geſunken. Parallel 
mit dieſer Hilfsaktion läuft die Kinderſpeiſungsaktion in den 
Volksſchulen, die von der Wojewodſchaft jubventiontert wird. 


Beſchwerdebücher für Eiſenbahnfahrgäſte 

Das Verkehrsminiſterium hat angeordnet, daß auf jeder 
Eiſenbahnſtation und zwar am Buffet ein Beſchwerdebuch 
vorhanden jein muß., daß der Pächter des Bahnhofslokals 


x 


wertere 18 Perſanen, unter dieſen der Händler Förſter und 
der Chauffeur Ordon wegen Mithilfe bezw. Hehlerei auf Der 
Anklagedant. Auch dieſe Angeklagten waren um Ausreden 
nicht verlegen. 55 

Intereſſant war die Ausſage des Händlers Israel För⸗ 

ter, welcher behauptete. 

unter fländigen Drokungen und Meprejjalten 

von den Pandenmitgliedern zum Antauf der 

Diebesbeute gezwüngen worden zu ſein. 

Ein gewiſſer Druck muß non den Terroriſten tatſächlich aus⸗ 
geüht worden fein. Dahon zeugt ſchon allein die Tatſache. 

daß ein Zeuge ſich fürchtete, vor Gericht bela⸗ 

ſtende Ausſagen 
zu machen. Wie es heißt, ſind die Hauptangeklagten durch⸗ 
meg alles ſchwere Jungen, die ſchon ſchwere Frei itsſtrafen 
abgebüßt haben. Der eigentliche Rädelsführer war unter 
dem Spitznamen „Wladek“ bekannt. Dabei ſoll es ſich um 
den Angeklagten Walj Waisberg handeln. Es ſoll im ſihri⸗ 
gen in nachſter Zeit gegen einen Teil der Bandenmitglieder 
wegen j 
verſchiedener Gemalttätigteiten 

vor dem Sosnowitzer Gericht ein weiterer 
finden. 

Das Kattewiker Landgericht verhängte gegen die Ein⸗ 
brecher ſchmere Freiheitsſtrafen. Es erhielten: Wolf Wais⸗ 
berg 4 Jahre. Wojciech Oſtrowicz und Woif Szerman je 1% 
Jahr Gefängnis, Stanislaus Jablonski und Icek Neumann 
je 2 Jahre Gefängnis. Von den 18 Mitſchuſdigen kamen 
15 Angeklagte frei. Israel Forſter wurde wegen Hehlerei 
zu 1 Jahr Gefängnis und einer Selditraie von 5 000 Zloty, 
ein weiterer Hehler, und zwar Icek Berner zu 6 Monaten 
Gefängnis, der Chauffeur Mieczyslaw Ordon. weſcher das 
Oaitauro zwecks Ahtransnart der Diebesware ſtellte, zu 
gleichfalls 6 Manaten Gefängnis verurteilt. 


Prozeß ſtart⸗ 


—— . — .. — — ä — ä — 
auf Wunſch den Fahrgästen vorzulegen hat Ueberdies liegt 
ein derartiges Büch im Dienſtraum des Stationsvorſtehe rs 


aus. Dortſelbſt tonnen ſeitens der Fahrgäſte eptl. Beſchwer⸗ 


den gegen das Dienſtperſonal uſw. eingetragen Werden, 
welche tagtäglich von der Eſſenbahnleitung zur Kenntnis 
genommen werden müſſen. 


Neues Harigeld im Umlau, 

In den letzten Tagen wurde neues Hartgeld in Um⸗ 
lauf gelegt. Vor allem fallen die ſilbernen Zweizlotyſtücke 
auf, die recht klein geraten find. Sie find noch kleiner als 
die früheren ſiſhernen Einzloryſtücke, die von der Münzan⸗ 
ſtalt ee werden und haben gerippte Kanten. d., 
den nächſten Tagen erhalten wir neue ſilberne Fünfzloty⸗ 
lfüde, ebenfalls gerippt, die zwar etwas größer ſein werden. 
als die Zweizlofnſtücke, dach And auch dieſe Münzen klein 
ausgefallen. 


Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen 

Nach den Ausmeiſen des Statiſtiſchen Amtes ſteigt die 
Zahl der Arbeitsloſen in Polen. Am 26. November 
wurden 167370 Arbeitsloſe gezählt, die Anſpruch auf die 
Unterſtützung bezw. die dorazna pomoc“ haben. Im 
Vergleich zu der Vorwoche iſt die Zahl der Arbeitsloſen um 
6693 geſtiegen. Was unſere Wofewodſchaft anbetrifft, ſo 
geht das Staiiſtiſche Arbeitsloſenamt mit den Zahlen ſehr 
vorichtig vor. Hier iſt die Zahl der Mrbeitsiofen im Ver⸗ 
gleich zur Vorwoche um 71 geſtiegen und boträgt 71264 


Kattowitz und Amgebung 
Maſſeneinbrecher auf der Anklagebank. 

Vor dem Landgericht in Kolrowitz ſtand der Joſef Zielos gg 
und feine Mithelfer Erich Lipa und Georg Machon, alle drei 
in Kaitowitz mohnhaft. Zieloslo wurden insgeſamt 15 Dioßb⸗ 
fühle bezw. Einbrüche in Lagerräume. Wohnungen, Bäden und 
Kellern zur Laſt gelegis fErbeutet wurden Bekleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke, Zuckerwaren, Liköre, Weine, Lebensmittel, Obst 
und Wertgegenſtͤnde. Bei einem Verhör bekannte ſich Zielosko 
zu 11 Fällen, wabei er hernorhob, daß er meiſt allein dien 
Diebſtahle ausgeführt habe. Der Mitangeklagte Erich Lipa gab 
zwei Diebſtähle zu. In einem dritten Falle will er nur Schmiere 
geſtanden haben. Georg Machen machte ſich nur in einem Falle 
ſchuldig. Das Urteil lautete für Zielosto auf 1% Jahr. Lipa 
7 Monate und Machen 6 Monate Gefängnis. Ueberdies waren 
noch drei weitere Perſonen wegen Mitwi'ſenſchaft und Hehlerei 
angeklagt, die jedoch. angaben. daß ſie niemals vorausſetzen 
konnten, daß es ſich um Diebesgut handelte. Man habe ſtets 
geglaubt, cs mit Reiſenden zu kun zu haben; die ihre Waren 
je nach Qualität und Preislage billiger abgaben. Die Anklage 
megen Hehleroi und Mitwiſſenſchaft wurde fallen gelaſſen und 
die Beſchuldigten mangels genügender Beweise freigeſprochen. 

Rai tritt der Tod.. In einer Reſtauration auf 
der ulico Dmarcowa in Kattowitz brach plötzlich der 58jähr. 
Kaufmann Wilhelm Hoff von der ulica Sienkiewiczo 5. 
tot zu ſammen. Nach dem örztlichen Gutachten liegt Herz⸗ 
ichlag nor. Der Tote wurde in die Leichenhalle des ſtädt. 
Spitals Überführt. 

Auf der Straße arretiert. Die Aattomiger Kriminal- 
polizei arretierte den Heinrich E und Alfons B. aus Kat⸗ 
towitz, welche in einem größeren Korb eine Menge Rauch⸗ 
waren und 2 Flaſchen Yilore mit ſich führen und ſich über 
den Beſitz nicht ausweilen konuten. Der Korb mit der Ware 


wurde konfisziert, da die Vermutung beſteht, daß es ſich 


um Diebesgut handelt, 

Karbama. (Kinder verurſachen Wohnungs⸗ 
brand) In den geſtrigen Nachmittagsſtunden wurde die 
itadı, Berufsfenerwehr nach dem Vorort Karbowa Nr. 45 
alarmiert, mo in der Pohnung der Familie Dybala Feuer 
ausbrach. Vernichtet wurden Mobelſtücke und Decken. Das 
Feuer konnte von der Wehr im kurzer Zeit gelöſcht werden, 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſoſß das Fener von 
Kindern verursacht worden ſein. welche in Abweſenheit der 
Eltern mit Streichhölzern jpielten, 

— . —A—„ͤ . —————————— —— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. adp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


Königshütte und Umgebung 
Schwere Gefängnisſtrafen für eine Einbrecherbande. 
In der Zeit vom September 1931 bis zum Auguſt 1932 
trieb eine Einbrecherbande in Königshütte und Umgegend ihr 
Unweſen. Kein Eiſengitter war ihnen ſtandhaft genug und auch 
die ſtabilſien Schlöſier wurden beſeitigt. Trotz raſtloſen Be⸗ 
mühungen der Polizei übten die Einbrecher ihr Handwerk uns 
geſtort aus, bis man im September d. Is. doch auf ihre Spur 
kam. Als nämlich dem Kaufmann Kurt Gerſtel in Schwientoch⸗ 
lowitz 54 Paar Schuhe geſtohlen wurden, kam man auf die 
Spur der Täter und verhaftete die Erwerbsloſen Paul Bugdol, 
Waldemar Wagner und Jan Gorzelski alle aus Schleſtengrube. 
Einem vierten Mitglied der Bande Czaja aus Schleſiengrube 
gelang es über die Grenze zu entkommen. Während der Unter: 
ſuchungshaft geſtanden die Täter ein, eine ganze Reihe von 
Einbrüchen begangen zu haben. Hauptſächlich waren es Bugdol. 
Wagner und der geflüchtete Czaja. G. beteiligte ſich nur an 
einzelnen Einbrüchen. Die Beute betrug etwa 15 000 Zloty. 
Allein dem Kaufmann Banaſch in Lipine wurden für 12 000 
Zloty, dem Kaufmann Gerſtel Schuhwaren für 1500 Zloty, der 
Deulſchlandgrube ein Treibriemen für 700 Zloty, dem Reſtau⸗ 
rateur Paterok in Piasnikt Waren für 650 Zloty, dem Kauf⸗ 
mann Henkel Waren für 600 Zloty, dem Gaſtwirt Schmidt in 
Königshütte Getränte Tür 100 Ziotn geſtohlen. Außerdem haben 
die Täter noch einige kleinere Einbrüche auj dem Kerbholz. 

Während der nun erfolgten Verhandlung vor der Straf⸗ 

kammer ſtellten die Angeklagten einen großen Teil der ihnen 
zur Salt gelegten Einbrüche in Abrede und waren nur in 
einigen Fällen geſtändig. Durch die Ausſagen der Kriminal⸗ 
beamten Mos zynsti und Morawiec, die die Untorſuchung geführt 
haben. und einen Teil der Diebesbeute in der Wohnung vor⸗ 
gefunden haben. wurden die Angeklagten überführt. Nachdem 
der Stuatsanwalt Rolecki für harte Beſtrofung plädiert hot, 
verurteilte das Gericht den Bugdol zu einer Geſamtſtrafe von 
4 Jahren Gefängnis, Wagner erhielt wegen 10 Einbrüchen 3 und 
Gorzelsti 1 Jahr Gefängnis, Letzterem wurde eine Bowährungs⸗ 
friſt von 5 Jahren zugeſprochen. 

Das Auge ausgeſchlagen. Am 8. April d. Is. kam es 
in der Wohnung des Johann Ports an der ulica Ogrodowa 
in Königshütte zu einer wüſten Schlägerei zwiſchen den 
Wohnungsinhabern und feinem Kollegen Viktor Sonſa lla 
einerjeits und den in die Wohnung eingedrungenen Wandzik 
Jan, Waäͤndzik Joſef und Paul S. Hierbei ſpielte eine Axt 
und Schere eine wichtige Rolle. P. wurde bei der Rauferei 
erheblich verletzt und Sonſalla erhielt einen Stich ins Ge⸗ 
licht und andere Verletzungen. Die Folge war der Verluſt 
des rechten Auges. Alle drei hatten ſich nun wegen ſchwerer 
Körperverletzung vor Gericht zu verantworten. Nach ihrer 
Ausſage haben ſich zunächſt Jan Wandzik in die Wohnung 
des P. begeben, um eine private Angelegenheit zu erledigen. 
Hierbei wurde er von Sonſalla angegriffen. Auf ſeine 
Hilferufe eilten nun ſein Bruder und S. herbei. Ports und 
Sonſalla griffen nach einer Axt und Schere und gingen 
gegen die Eingedrungenen vor. Sie wurden aber von dieſen 
entwaffnet und im Verlauf des Handgemenges kam es zu 
den Verletzungen. Sie gaben an, daß ſte keinen Anlaß 
zu einem Eindringen in die Wohnung gegeben haben. Auf 
Grund der Beweisaufnahme wurden die drei Angeklagten zu 
je 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe fällt 
unter die Amneſtie, 

Fahrläſſige Tötung. Am 21. Juni d. J. ereignete ſich 
en der Ortſchaft Birkenhain ein rödlicher Verkehrsunfall. 
Der Chauffeur Theodor Kutz aus Königshütte überfuhr 
mit ſeinem Kraftwagen die 7jährige Klara Lux aus 
Birkenhain. Die Verletzungen waren ſo ſchwerer Natur, daß 
der Tod in kurzer Zeit eingetreten war. Dafür hatie ſich K. 
vor Gericht zu verantworten. Er erklärte, daß fin an 
dieſer Stelle eine große Menſchenmenge angeſammelt hatte, 
worauf er das Fahrktempo vermindert hat. Die vorge⸗ 
nommenen Zeugen wirkten für den Angeklagten belaſtend. 
Nach kurzer Beratung wurde der Chauffeur zu zwei Jah⸗ 
ren Gefangnis verurteilt, mit Gewährung einer 5jährigen 
Bewährungsfriſt. 


— 


Rubnifk und Umgebung 

1:7) Feuerüberfall nuf einen Polizeideomten in Emmagrube. 
Am vergangenen Dienstag morgens gegen 1 Uhr bemerkte der 
dienſthabende Polizeibeomte Philipp Adamcezyk vom Kom- 
niſſariat Emmagrube in der Nähe der dortigen Kokerei 3 ver- 
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übernommen habe. Die offizielle Übernahme erfolgt 
am heutigen Donnerstag, den 1. Dezember, 
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welcher die Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. 55 
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(Katiowitzer und Laurahülie-Siemiauowitzer Zeitung) 


Serte ſpringen und wurde mit der Deichſel des Wagens in 
den Magen geitoffen und zu Boden geriſſen. Der Wagen 
ging über den am Boden liegenden Schutzmann hinweg. Mit 
einer ſchweren Wunde im Unterleib und mit einigen inner⸗ 
lichen Verletzungen wurde der Verunglückte in das Mysla⸗ 
mitzer Krankenhaus überführt, Die Schuld an dieſem An⸗ 
fall iſt bisher noch nicht geklärt. Es wird allgemein ange⸗ 
nommen, daß die Pferde in der Dunkelheit plötzlich erſchraken 
und wild ins Gehöft hineinjagten. 

Ober⸗Laziskl. (Tod durch Vergiftung.) Einem 
verhängnisvollen Irrtum zum Opfer gefallen iſt vorgeſtern. 
die 33jährige Prlvpatſtenotypiſtin Mathilde Penkala aus 
Ober⸗Lazisk. Dieſe war in Kattowitz in Stellung. An dem 
betreffenden Tage klagte fie über Ucbelfeit, jo daß ihr da⸗ 
Dienſtmädchen zur Linderung derſelben Natron reichte. 
Doch wurde der Kranken daron noch übler, ſo daß ſte den 
Arzt in Kattowitz aufſuchte. Doch auch dieſe Medizin konnte 
ihren Zuſtand nicht beſſern. Darauf begab fie ih nach Hauſe, 
nach Ober⸗Lazisk. Da ihr Zuſtand immer bedenklicher wurde, 
ließ man Dr. Kalinowski aus Nikolai rufen, welcher die 
Krante im Auto mit ſich nahm. Doch ſchon unterwegs ver⸗ 
ſtarb die Bebuuernswerte, und zwar infolge Vergiftung, da 
es ſich herausgeſtellt hatte, daß ſie nicht Natron, ſandern In⸗ 
ſektenpulver eingenommen hatte. Die Kriminalpolizei hat 
weitere Unterſuchungen eingeleitet. - 


dachrige Mänmergeitalten, von denen ſich zwei auf dem Kokerei⸗ 
hofe eufhielsen, offenbar um einen Einbruch zu verüben, während 
einer der Täter am Grubentor Schmiere ſtand. Der Beamte 
wollte eben den Verſuch machen, ſich mit Hilfe ſeiner elektriſchen 
Taſchenlampe zu orientieren, als im gleichen Moment aus der 
Richtung des Grubenhofes her ein Revolverſchuß fiel, der den 
Beamten nicht unerheblich an der Schulter verletzte. Zur ſelben 
Zeit eilte der Täter, ver ſich bis dahin am Grubentor auf⸗ 
gehalten hatte, auf ihn zu und verſetzte ihm mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand einen derart wuchtigen Schlag über den Kopf, daß 
der Beamte bewußtlos zuſammenbrach. Die drei Täter ent⸗ 
wufſneten den Beamten, nahmen ihm ſeine Dienſtpiſtole und 
19 Schuß Munition ab. worauf fie ſich in unbekannter Richtung 
entfernten. Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung der Täter 
auf, die indes bisher ergebnislos verlief. 

(2) In ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Der 
20jährige Bergarbeiter Karl Grüner aus Emmagrube wurde 
kürzlich in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Er hatte ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. Der Grund zur Tat 
iſt nicht bekannt. 


Myslowitz und Umgebung. 

Unglücksfall. Ein woch dem Myslowitzer Wochenmarkt fah⸗ 
reuder Bauer, der infolge des langen Weges, ermüdet auf dem 
hochbeladenen Heuwagen eingeſchlafen war, ſrürzte von dieſem 
auf der Krakauerſtraße in Myslowitz auf das Pflaſter und brach 
fh dabei den linken Arm. Sein Mitfahrer ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten zu einem Arzt, wo ihn ein Notyverband angelegt 
wurde. 

Es gibt noch ehrliche Menſchen. Ein Myslowitzer Arbeits: 
loſer fand dieſer Tage einen 20⸗Zlotyſchein, der ſich als Eigen⸗ 


Rund unk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktags programm 


tum einer Rentenempfängerin aus Janow herausſtellte die | 11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
dieſen bei der letzten Reutenauszahlung verloren hatte. Der | 12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12.40 
ehrliche Finder, ein gewiſſer Sprenger aus Myslowitz, über: | Wetter; 12,45 Schallpiatienfonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
brachte der armen Jrau das verlorene Geld. Wie groß die richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


Freude der Frau war, als ſie das Geld zurückerhielt, kann ſich 


wohl ein jeder vorſtellen. Dieſe edle Tat des Arbeitsloſen dee Freitag, den 2. Dezember. 


ich ſelbſt in großer Nat befindet, iſt hoch anzurechnen. 15,25: Etwas nom Fliegen. 15,35: Kinderfunk. 16,95: 
ch t In mee Pot ef n Das ordnen „ | Schtefiiher Gärtner. 16,25. Blick in Zeitihriften. 16.40: 

Schoppiniß. (Die Erſparniſſe. in Hohe von 2000 [ Winterſport. 17: Lieder. 18: Leichte Muſik. 18,50: Bor⸗ 
glotn, geftohlen.i Die in Scaprinis wohnhafte kanes trag. 19,10: Verſchiedenes. 20. Stunde der Muftk. 20,15: 
Broll mußte nach einem kleinen Spaziergang in ihre Wohnung Symphoniekonzert. In der Pauſe: Literatur. 22,40: Sport⸗ 
zurückkehrend, die trübe Entdeckung machen, daß ihr Wäſche⸗ Ind Preſſenachrichten. 23: Brieffaſten in franzöſiſcher 
schen erbrochen und die darin befindlichon 2000 Zloty ver⸗ Sprache. 


ſchwunden wuren. Außerdem fehlte ihr eine beträchtliche Menge 
von guten Wäccheſtücken. Es iſt anzunehmen, daß der Dieb 
über die Aufbewahrung des Geldes gut orientiert war. Bei 
ciner derart großen Summe in der fetzigen ſchweren Zeit. dt 
ein Mäſcheſchrank als Treſor in keiner Weſſe angebracht. 


Sonnabend, den 3. Dezember. 
13,15: Schulkonzert. 15,35: Jugendſunk. 16: Briefkaſten 
für Kinder. 16,40: Vortrag. 17: Gottesdienſt aus Wilna. 
19: Vortrag 19,20: Verſchledenes. 19,30: Berichte und 


Preſſe. 20: Leichte Muſik. 22,05: Chopin⸗Konzert. 22,40: 
Feuilleton. 23: Tanzmuſik. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Lipine. (Von einem Grubenwächter ange⸗ 
ſchoſſen.) In den Werkshof der Zinkhütte in Lipine dran⸗ 
gen mehrere Perſonen ein, um dort Zink zu ſtehlen. Die 
Diebe wurden von den anweſenden Wächtern zum Verlaſſen 
des Werkshofes aufgefordert, was ſie jedoch nicht taten. Die 
Täter ergriffen vielmehr mehrere Steine und bewarfen damit 
die Wächter. Einer derſelben zog daraufhin einen Revolver 
und feuerte 6 Schüſſe ab. Durch einen Schuß wurde der 
18jährige Erich Krzonkala erheblich verletzt und mußte ſich 
einer Operation unterziehen. Die Verletzungen ſollen 
ſchwerer Natur fein, doch iſt Lebensgefahr nicht zu Des 
fürchten. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
3,20 Morgenkonzert: 8,15 Wetter, Zeit, Wafferitand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert: 13.45 Zeit, 
Wetter. Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landmirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Freitag, den 2. Dezember. 

8.30; Stunde der Frau. 10,10: Schulfunk. 11,30: Wetter; 
anschl. Aus Hamburg: Blaskonzert. 15,30: Jugendfunk. 
16: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 16,20: Richard 
Strauß⸗Konzert. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht; an⸗ 
ſchließend: Das Puppenſpie! und ſeine geſchichtliche Ent⸗ 
wicklung. 18: Nachwuchs. 18,30: Der Zeltdienſt berichtet. 


Pleß und Umgebung 


Koſtow. (Ein Schutzmann von einer Wagenz 19. Die äſtheti 56 A 
deichſel durchbohrt.] In den geſtrigen Abendſtunden Sie ee 


ereignete jich in Koſtow. im Bezirt Pleß, ein furchtbarer Un⸗ 
glücksfall. Dort hatte ein Polizeibeamter eine Fuhre Kohle 
der Biedaſchächte unterwegs beſchlagnahmt und den Fuhr⸗ 
mann aufgefordert, ihm auf die Gemeinde Koſtow zu folgen. 


und Duette für Laute. 22,15; Zeit, Wetter, 
Sport. 22,35: Zur Unterhaltung. 


San nabend, den 3. Dezember. 


Tagesnachrichten, 


Bekanntlich werden Kohlenfuhrwerke, die Kohle aus den | 11,30: Wetter; anſchl.: Aus Königsberg: Konzert. 15,40: 
Biedaſchächten enthalten von der Polizei unterwegs be⸗ Die Filme der Woche. 16: Die Amſchau. 16,30: Unterhal« 
ſchlagnahmt und der zuſtändigen Gemeinde zugeführt, die tungskonzert. 18: Das Buch des Tages. 18.15: Die Zu⸗ 
dann die Kohle an die Arbeitsloſen verteilt. Der Schuß⸗ ſammenfaſſung 18,45 Der Zeitdienſt berichtet. 19.15: 
mann, ein gewiſſer Lech aus Kaſtum, ließ den Wagen in den | Abendmuſik. In der Pauſe: Abenoherichte. 20: Aus 


Lanners Zeiten. 21: Abenoberichte. 
22: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 
Nationen aus Berlin. 


jetzt schon Ihre | x 


Weihnachts einkäufe 


zu täligen! 


21,10: Ballettmuſik. 


Hof der Gemeinde einfahren. In der Einfahrt gingen die 
22.30: Ball der 


Pferde ganz plötzlich mit einem Trapp los. Der Schutzmann, 
der in der Einfahrt ſtand, konnte nicht rechtzeitig genug zur 
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MRLICHTSPIELE 


Nur noch einſchl. bis Sountag! 


Der neueſte Film von der Frau, von 
der die Welt ſpricht 


Marlene Dietrich 


in 


Die blonde Venus 


Ein Film der Etappen einer Mutlerlauf⸗ 

bahn und der Glanz⸗ und Elendspunkte 

einet Diva der Bühne und der Kleider, 

des Glücks im Mintel und des Unglücks 
der Straße. 

Marlene Dietrich ſingt in dieſem Film 


Deutsche Lieder 
E 


Dr 


rat 


einem großen 


Reiche Auswahl in 
etränke. | allerlei praktischen 


Geschenkartikeln 

undGesellschnfis- To0s$ 
spielen W 
bietet Ihnen das 


Zweiggeschäfl der 
Kattowitzer Buch- 
ruckerei u. Verlags- 
5. N., ul. Hutmieza 2 


Uralte 


in großer Auswahl 
zu billigsten Preisen 


Mus TRIE BÜCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
z ograniczuna odpowicdsialnoscia | GEWERBE PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLATTER 
Siemianowice Sl. ö HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, EAI TEN, KUVERTS 
r F e e VEREINE ZIAKULARF, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PRESSLISTEN 
Rudolf Gogolla. Vorſitzende des Auſſichtsrats. PRIVATE FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW . e a N 
— = 2 2 ®. 1 gay Ae Er len 
1 Grüne UE 5 POLNISCH MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH das beliebteste und neuzeitliche 
. 5 BEUTSCH Unterhaltungsspiel für Alt u. Jung 


an m na — — 
(Sonntagszeitung jur Stadt und daub Mi 
12 * „„ 


Buen- und päpferan ding, Al. Butomskn 2 
Kuttowitzer und n Zeitung 


N 
. 


| TEL. 2097 


zum Preise von 0.40 Zt 


f uch- und Püpierhandlung, Bytomsku 2 


ntipwiizer und Laurahütle-Sieminnowitzer Zeilune) 


9 2 


KATOWICE 


UL.KOSTIUSZKI 29 


